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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hoſbuchdruceret 605 W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. ; 
Dienſtag den 26. Mai. 


In Ilan d. 

Berlin den 22. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Unteroffizier Händler vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben geruht, den Lond⸗ 
und Stadtrichter, Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Hilſe zu Grottkau zugleich zum Kreis-Juſtizrath 
fuͤr den Grottkauer Kreis zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Land⸗ und 
Stadtrichter, Kammergerichts-Aſſeſſor Elsholtz 
zu Parchwitz zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Der bisherige Kammergerichts-Aſſeſſor Heyde⸗ 
mann iſt zum Advokaten bei den Gerichten in 
Greifswald und zum Notar für das Departement 
des dortigen Ober-Landesgerichts, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes daſelbſt, beſtellt worden. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandant von Kolberg, von Lede bur, iſt nach 
Weſel abgereiſt. 


A u s lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Mai. Es iſt hier 
die Nachricht verbreitet, daß das Engliſche Dampf⸗ 
Paketboot „Vulture“ auf der Reiſe von London 
nach St. Petersburg bei der Inſel Oeſel Schiffbruch 
gelitten habe und daß ſich die Paſſagiere nur mit 
großer Anſtrengung uͤber das Eis gerettet haben. 
— Näheres iſt jedoch hieruͤber noch nicht bes 
annt. 


Warſchau den 19. Mai. Der Kaiſerlich Ruſ⸗ 


ſiſche Juſtiz⸗Miniſter, Graf Panin, iſt hier durch 
nach den Bädern des Auslandes gereift, 
Freie Stadt Krakau. 15 

Krakau den 16. Mai. (Schleſ. Ztg.) Als eine 
merkwuͤrdige Erſcheinung muß man zwei Engliſche 
Miſſionaire in unſerer Stadt anſehen. Man koͤnnte 
vielleicht glauben, es ſolle Emiſſäre heißen. Aber 
mit Nichten, es find wirklich zwei von der Londo⸗ 
ner Miffiond = Geſellſchaft hierher abgeſandte Vers 
kündiger des reinen Evangeliums. Der Eine lebt 
bereits ein Jahr hier, ſoll aber noch Wenige bekehrt 
haben (das iſt merkwuͤrdig?). Der Andere kam am 
3. d. M. und will nächiteng fein Werk beginnen. 
Man fraͤgt ſich allenthalben verwundert, was der 
eigentliche Zweck dieſer Miſſion ſei und vermuthet 
ſogar politiſche Abſichten, wobei man aber wohl 
im Irrthume fein duͤrfte, da der bereits länger hier 
anweſende Miſſionair ſich ſehr abgeſchloſſen haͤlt 
und in wenig aͤußere Berührung kommt. Wollen 
fie vielleicht die Juden bekehren, fo hätten fie deren 
hier genug, werden aber wenig Eingang finden, 
da fie ſämmtlich von Achten, altem Schroot und 
Korn find, Uebrigens giebt dieſe Miſſion eine Zus 
lage zu dem Mancherlei, was man hier findet. 
Krakau hat Oeſterreichiſches Militair, Preußiſches 
Geld, Franzöfifche Conſtitution — da die feinige 
als Freiſtaat ſehr ſchwach iſt — Engliſchen Schutz 
und freiſtaatiſche Freiheit. Unter allen dieſen Sa⸗ 
chen ſind die erſten beiden die beſten. Denn milder 
und humaner, wie das hier ſtehende Bataillon, kann 
ſich kein Militair betragen, und ohne die Preußiſchen 
Thaler wuͤrde der (ohnehin ſehr erlahmte Verkehr) 
vollends die Schwindſucht bekommen. Indeß lebt 
es ſich hier ſo ſchlecht nicht, denn man kann ganz 
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los um die Zukunft fein, Mag es, wo immer, 
Mage Koͤpfe 195 „mag man die Türkei in Fez⸗ 
zen reißen und mag der Krieg in allen Welttheilen 
losbrechen, für uns iſt geſorgt, denn über uns 
wacht Europa. Bei den Sympathieen, welche 
Krakau, fur feine Brüder im Königreich Polen bes 
wahrt, iſt es für uns hoͤchſt erfreulich, zu wiſſen, 
daß dort 8 Wohlſtand ſich von Tage zu 

e mehr befeſtigen. 

W e. 

Paris den 19. Mai. Es war heute das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der Koͤnig ebenfalls von den 
Maſern befallen und genoͤthigt ſei, das Bette zu 

üten. 
\ Die Herzogin von Nemours war am 17. d. auf 
dem Wege von Paris nach Neuilly einer großen Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt, indem die vier vor ihrem Wagen 
geſpannten Pferde plotzlich durchgingen und alle 
Anftrengungen, fie zum Stehen zu bringen, vergeb⸗ 
lich waren, Zum Gluͤcke riſſen die Stränge, die 
Pferde ſtuüͤrzten zu Boden, und die Herzogin kam 
mit dem bloßen Schreck davon. 

Die Kommiſſion der Pairs-Kammer, die mit 

Prüfung des Renten-Reductions⸗Entwurfes beauf⸗ 
tragt iſt, hat den Grafen Roy zu ihrem Vericht⸗ 
Erſatter erwaͤhlt. Niemand bezweifelt mehr die 
Verwerfung dieſes Geſetz-Entwurfes. 

Aus Nevers wird unterm 12. Mai berichtet, 
daß die Kohlengraͤber von La Machire bei Decize, 
weil die Grubenbefißer, denen es wegen zu hoch⸗ 
geſtellter Preiſe an Abſatz fehlt, ihre Arbeitszeit 
und damit zugleich ihren Lohn vermindert hatten, 
während andererſeits das Brod im Preiſe ſtieg, am 
11. ihre Arbeit eingeſtellt, einen höheren Lohn bes 
gehrt, die Baͤckerlaͤden aufgebrochen und das Brod 
weggenommen hatten. Mehrere der Grubenbeſitzer, 
die die Ordnung herzuſtellen ſuchten, wurden miß⸗ 
handelt und zur Flucht gezwungen. Am 12. ging 
der Koͤnigl. Prokurator und der Stellvertreter des 
Praͤfekten mit einer Schwadron Huſaren nach Ne⸗ 
vers ab; vor ihrer Ankunft aber war ſchon ein 
Haufe von 6 bis 700 Menſchen, worunter viele 
Weiber und Kinder, mit Stocken bewaffnet, nach 
Decize gezogen, und hatten ſchreiend eine Vermin⸗ 
derung der Brodpreiſe gefordert. In Decize wie in 
La Machire wurden die Bäcker- und Fleiſcherlaͤden 
erbrochen und geplündert, worauf der Haufe den 
Maire von Decize zwang, einen Befehl zur Herab⸗ 
ſetzung der Brodpreiſe zu erlaſſen, der dann unter 
Trommelſchlag in der Stadt verkündet wurde. 
Jetzt trafen aber die Truppen ein, und es gelang 
ihnen, ohne ernſtliche Kolliſionen die Ruhe wieder 

erzuſtellen. 
9 En vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer legte Hr. Thiers einen Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
richtung einer Dampfbootfahrt zwiſchen Havre und 
New⸗ Pork, Bordeaux und Havannah und Mars 


feille und Mexiko vor. Derſelbe verlangte zu dem 
Ende einen Credit von 25 Mill., der auf 1840, 
1841 und 1842 zu vertheilen ſei. 

Das Journal de Paris zeigt heute an, daß es 
in Folge der in der Deputirten⸗Kammer ſtattgehab⸗ 
ten Explicationen ſich nicht länger der Typen des 
Temps bedienen koͤnne, die ihr dieſes Journal freis 
willig zur Verfügung geſtellt habe, und daß es da⸗ 
her fur jetzt aufhoͤren muͤſſe, zu erſcheinen. 

Unſere Blatter beſchaͤftigen ſich natürlich noch 
immer mit dem Geſetz⸗-Entwurfe zur Verherrlichung 
Napoleons. Nicht übel ſind die Bemerkungen der 
Quotidienne über den Beifall der Deputirten-Kam⸗ 
mer, obgleich es die Apotheoſe eines Mannes gelte, 
der, ein Todfeind der Repraͤſentativ⸗Verfaſſung, die 
Vorlaͤufer der jetzigen Kammern habe aus dem Fen⸗ 
ſter werfen laſſen. Vielleicht ſtecke dahinter ein Be⸗ 
wußtſeyn, daß das jetzige Taͤuſchungs⸗Syſtem nicht 
mehr von langer Dauer ſein koͤnne. Was aber bei 
der Dynaſtie auf Popularität berechnet ſei, möchte 
bei der Maſſe als eine Ruͤckkehr zur Vernunft ans 
zuſehen fein, denn die Revolution ſei erfchöpft und 
Alles ſtrebe jetzt nach Reorganiſation. Eine Ver⸗ 
gleichung Napoleons mit den jetzigen Machthabern 
werde ſchwerlich zum Vortheil der Juſtemilieu⸗Maͤn⸗ 
ner ausfallen. 

Von einer Seite her behauptet man, die Leichen⸗ 
feier und Ankunft der Aſche Napoleons werde am 
5. Mai (dem Todestage Napoleons) 1841 ſtattfin⸗ 
den. In dieſem Fall würde der Prinz von Join⸗ 
ville erſt in einigen Monaten abreiſen. 

Man will wiſſen, daß die Fregatte „la belle 
Poule“, ſobald ſie die Leiche Napoleons am Bord 
haben wird, den Namen „St. Helene“, Andere fa 
gen: den Namen „l' Aigle Napoleon“ erhalten ſoll. 

Es wird in dieſem Augenblick eine Bittſchrift an 
die Kammer unterzeichnet, um zu erlangen, daß 
der Sarg mit der Leiche Napoleons in Havre aus⸗ 
geſchifft und von dort zu Lande in feierliche Auf⸗ 
zuge, umringt von den Deputationen der Städte, 
die auf dem Wege liegen, in Paris einziehen foll, 

Es iſt in dieſen Tagen im Miniſter⸗Rathe die 
Frage aufgeworfen worden, ob man Paſſagiere auf 
der Fregatte „la belle Poule“ zulaſſen würde. Man 
hat beſchloſſen, daß 300 Perſonen, und zwar nur 
alte Diener des Kaifers, die Reiſe mitmachen koͤnn⸗ 
ten. Deputationen von Staͤdten oder Provinzen 
ſollen aber nicht zugelaſſen werden, da ſonſt die 
Fregatte überfüllt werden durfte. 

Nach den Erklärungen des Hrn. Thiers iſt es 
laͤcherlich, wenn die France, aus Aerger über das 
gute Einvernehmen mit England, die Behauptung 
aufſtellt, man habe die Aſche Napoleons für den 
Preis der Aufgebung Algiers erlangt. Indeſſen bes 
merkt man in den Aeußerungen des Conſeils⸗Präſi⸗ 
denten noch eine große Lücke in Beziehung auf die 
Coloniſation. 
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Syaniem 
Spanifche Grenze den 12. Mai. Die Ru: 
be ift in den Provinzen wieder hergeſtellt. Einige 
Verhaftungen haben ſtattgefunden. Der Pfarrer 
von Lecumberry und einige Andere find zu 10jaͤhri⸗ 
ger Deportation nach den Philippinen verurtheilt 


worden. 
ür! 

Konſtantinopel den 3. Mai. (Allg. Ztg.) 
Von Adrianopel nichts Neues; es hatte noch kein 
thaͤtlicher Konflikt daſelbſt ſtatt. Der dortige Pas 
ſcha iſt abgeſetzt worden; er war, abgeſehen von 
anderen Bezichtigungen und Recriminakionen, die 
gegen ihn vorgekommen, auch der Anhaͤnglichkeit 
an den Vice⸗Koͤnig und der geheimen Beförderung 
der verderblichen Plane, die in feinem Paſchalik 
zuerſt entdeckt wurden, beſchuldigt. — Nach den 
neueſten Inſtructionen, die Lord Ponſonby von ſei⸗ 
nem Kabinet erhielt, hatte ſich der Brittiſche Bot: 
ſchafter zu dem Reis Efendi begeben und eine Kon 
ferenz von mehreren Stunden mit ihm gehabt. Gleich 
darauf verfügte ſich Reſchid Paſcha zum Sultan 
und verweilte den ganzen Rachmittag im Palais. 
Es ſoll Großes im Werke ſeyn. Man ſpricht von 
nichts Geringerem, als von einem Vorruͤcken der 
Osmaniſchen Armee gegen die Syriſchen Gränzen 
und einer gleichzeitig an den Aegyptiſchen Küsten 
vorzunehmenden Blokade durch die Engländer. 

Die Agramer Zeitung meldet: „Aus Philip⸗ 
popel wird geſchrieben, daß in Adrianopel, Pilippo⸗ 
pel, Pazarcſik und der Umgegend die Einführung 
der neuen Conſtitution, nach dem Hattiſcherif von 
Guͤlhane, bei den Türken die größte Aufregung herz 
vorgebracht hat.“ i 

„Auch hat man Nachrichten von Leskowaz, 
Wranja und Skopia, daß in dieſen Staͤdten die 
Inſtitutionen nach dem Hattiſcherif von Guͤlhane 
einen großen Aufruhr bei den Tuͤrken verurſacht 
haben, daß von den dortigen Revoltanten die Pa- 
ſcha's umgebracht, und die Straßen rundum ſehr 
gefährdet ſeyn ſollen.“ 


Aegypten. 

Alexandrien den 26, April. (L. A. 3.) Ge⸗ 
ſtern wurde die ganze Bevoͤlkerung hier in Allarm 
geſetzt, der Medſcin en Chef der Aegyptiſchen Flotte, 
ein ganz junger Fräffiger Mann, iſt der erſte Euros 
päer, der von der Peſt (in Zeit von 24 Stunden) 
hingerafft worden iſt; die Nachricht davon verbrei⸗ 
tete ſich mit Blitzesſchnelle durch die ganze Stadt, 
und die meiſten Einwohner verbarrikadiren den Ein⸗ 
gang des Hauſes mit einem Gitter von Dattelholz, 
was ſie hier Quarantaine machen nennen. Alle 
Gegenftände werden ihnen an das Gitter gebracht, 
der Empfaͤnger hat eine Taſſe mit Eſſig in der 

and, worein er das Geld für die empfangene 

aare legt und herausnehmen laßt. Die Briefe 
werden in Oelpapier an einem langen Stocke ge⸗ 
tragen und überreicht. Das Haus des Grafen von 


Medem, in welchem ih ein Peſtfall ereignete, 
wurde ſogleich mit Wachen umringt; er zog ſich 
jedoch noch zur rechten Zeit mit ſeinem ganzen Kon⸗ 
ſulat nach Ramleh, einer Oaſe in der Wuͤſte, zuruͤck, 
wo er Quarantaine haͤlt. Er hat ſich jedoch einem 
Spolio unterworfen, d. h. er hat mit feinen Die— 
nern die Kleider gewechſelt, und ließ ſich von Sol: 
daten umringt begleiten. Die Truppen der beiden 
Flotten ſind jetzt wieder am Bord und bleiben bis 
auf weitere Ordre in Quarantaine. Vorgeſtern 
betrug die Anzahl der Peſtfaͤlle 32, geſtern 17, und 
heute 8; indeſſen iſt die Sterblichkeit um die Haͤlfte 
geringer wie gewoͤhnlich. Es geht mit der Peſt wie 
mit ſo vielen andern Dingen, der Schrecken nimmt 
mit der Entfernung beſchleunigend zu. 

Der Paſcha hat geſtern die Ulemas zu ſich berus 
fen und ſoll ihnen in einer langen Rede geſagt ha= 
ben, daß der Friede zwiſchen dem Sultan, ſeinem 
Herrn, und ihm abgeſchloſſen ſey und ſie jetzt ge⸗ 
meinſchaftliche Sache machten, um die Chriſten, 
die ſein Land und die Religion angreifen wollten, 
zu befämpfen; er ſey mit ihnen zufrieden und rechne 
auch ferner auf ihre Unterſtuͤtzung. Kaum waren 
die Ulemas entlaſſen, ſo gab er an die National⸗ 
Garden den Befehl, daß alle Offiziere, vom Kai⸗ 
makan (Oberſt⸗Lieutenant) abwärts bis zum Mi⸗ 
lazimi-Sani (Unter⸗Lieutenant), ſofort den Bart 
abſchneiden ſollten, widrigenfalls er ihnen die Amts- 
Decoration abnehmen und ſie zu Gemeinen degra⸗ 
diren würde; fo find denn die Baͤrte, die nach dem 
Geſetze der Religion nicht abgeſchnitten werden 
dürfen, durch dieſe draſtiſche Drohung mit Einem 
Schlage abraſirt worden. Welche Motive Mehmed 
Ali zu dieſem Schritte, der bei dem jetzigen Moment 
ein politiſcher zu ſein ſcheint, bewogen haben, iſt 
nicht einzuſehen. — Andererſeits behauptet man, 
auf die 22 Artikel, die dem Paſcha von Seiten der 
vier Mächte als Ultimatum überreicht worden fein 
ſollen, habe er die Antwort ertheilt, daß er bei ſeinem 
früher geaͤußerten Entſchluſſe bleibe, d. h., daß 
er nichts von ſeinen gemachten Eroberungen heraus⸗ 
geben werde. So waͤren wir denn, dem Anſcheine 
nach, am Vorabende großer Ereigniſſe. 

Ibrahim Paſcha ik. im gel? eines Angriffs, 
moͤge er kommen woher er wolle, entſchloſſen, mit 
der Cavallerie einen Einfall in Natolien zu machen, 
um dort Alles aufzuwiegeln und unter die Waffen 
zu bringen. Alle Kurden und Turkomannen ſind 
ganz unzweifelhaft für ihn, und werden ihm mit 
bedeutenden Reiterſchaaren zu Huͤlfe kommen. 


Dt I 

Tanger den 22. April. Die Gazette de Fr. 
enthält : „Wie ich Ihnen bereits in meinem letzten 
Schreiben gemeldet, wird weder eine Kriegserfläs 
rung von Seiten des Kaiſers von Marokko ſtatt⸗ 
finden, noch überhaupt ein offener Bruch mit Frank⸗ 
reich beabſichtigt. Iſt dem Kaiſer nicht mehr mit 
dem Friedens zuſtand gedient, und genirt er ſich im 
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geringſten, Abdel Kader Alles zu überliefern, was 
derſelbe bedarf? Der Kriegszuſtand bogen wurde 
ihn der ſtrengſten Blokade feiner Häfen ausſetzen 
und jede Art von Ausſchiffung verhindern.“ 

© — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Mai. Den Allerhoͤchſten 
Beſtimmungen über die Frühjahr-Uebun⸗ 
gen bei Berlin 1840 zufolge, findet den 20. 
Mai das Einrücken der Potsdamer Garniſon in Ber⸗ 
lin ſtatt; den 21ſten iſt Ruhetag; den 22ſten große 
Parade; den 23ſten Corps⸗Manoͤver; den 24ften 
Ruhetag; den 25ſten und 26ſten Feld⸗Manoͤver. 

Berlin den 23. Mai. Das Militair⸗Wochen⸗ 
blatt enthalt Nachſtehendes unter dem 9. Mai: 

„von Borftell, General der Kavallerie und 
kommandirender General des Sten Armee-Corps, 
iſt mit Beibehalt ſeines bisherigen Einkommens zur 
Dispoſition geſtellt und zum Mitgliede des Staats⸗ 
Raths ernannt. 

von Thiele II., General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirender General des Zten, zum kommandiren⸗ 
den General des Sten Armee-Corps. 

von Weyrach, General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der Zten Diviſion, zum interimiſtiſch kom⸗ 
mandirenden General des Zten Armee-Corps. 

von Brünned, General⸗Major und After Kom⸗ 
mandant von Köln, zum interimiſtiſchen Kamman⸗ 
deur der Zten Diviſion. 

von Colomb, General: Lieutenant und Kom: 
mandeur der 15ten Diviſion, interimiſtiſch die Ge⸗ 
ſchaͤfte des 1ſten Kommandanten von Köln über: 
tragen. 

Prinz 
Lieutenant und Kommandeur der Sten Divifion, 
zum Gouverneur von Magdeburg.“ 

Thorn den 18. Mai. Die Weichſel fängt auch 
bereits hier an zu ſteigen. Heute Nachmittags 5 
Uhr betrug die Höhe 7 Fuß 8 Zoll. 

Koblenz den 16. Mai. Ungeachtet der thaͤtig⸗ 
ſten Nachforſchungen iſt es bis jetzt den Polizeibe⸗ 
hoͤrden noch nicht gelungen, mehr als 2 bis 3 Per⸗ 
fonen der berüchtigten Gaunerbande zu vers 
haften, die vor einigen Wochen in fo vielen Staͤdten ihr 

ſchaͤndliches Spiel mit le Kreditbriefen ges 
trieben. Es zeigt ſich immermehr, daß die Bande 
ziemlich zahlreich geweſen, daß der Bubenſtreich mit 
der größten Schlauheit eingeleitet und ausgeführt 
worden, und daß überhaupt alle Maaßregeln gut 
getroffen waren. Am 21. April wurde das Haus 

ngler in Brüffel um 18,000 Franken betrogen und 
am 23. zahlte ein Vanquier zu Turin 900 Pfd. St. 
auf ein Exemplar des falſchen Kreditbriefes, auf 
welchem ſich die falſche Unterſchrift „Engler“ be 
fand; vom 21. bis 23. wurden die ahnlichen bekann⸗ 
ten Gaunereien in Lüttich, Aachen u. ſ. w. began⸗ 

en. Der in Oſtende verhaftete engliſche Graveur 
oll, nach dem Independant, eingeſtanden haben, 


Georg von Heſſen-Kaſſel, General⸗ 


daß der falſche Kreditbrief des Londoner Hauſes in 
1 0 Exemplaren abgedruckt worden. Die 
Aehnlichkeit mit den Originalkreditbriefen ift erſtaun⸗ 
lich. Gegen die ſich ſo nennende Viktorine de 
Vandry oder Vanderi oder Vaudry iſt von 
dem Koͤnigl. Inſtruktionsrichter ein Verhaftsbefehl 
erlaſſen und ein Steckbrief nachgeſchickt worden. 
Sie führt einen angeblich von der belgiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu London am 10. v. M. ausgeſtellten Paß, 
nach welchem ſie 33 Jahre alt, in Luͤttich oder in 
Belgien geboren iſt. Die Beſchreibung der Perſon 
kann nur dahin angegeben werden, daß fie von blaſ— 
ſer Geſichtsfarbe war, dunkele Augen hatte und 
dunkeles Haar trug, das wahrſcheinlich, wie ihre 
Kreditbriefe, falſch war. Der Anzug war ſehr ger 
wählt; Hut und Kleid von blauer Seide, Shawl 
von gleicher Farbe. Auch iſt fie in ſchwarzem At⸗ 
las aufgetreten. Den einzigen Begleiter, einen 
ſtaͤmmigen Mann mit fchwarzem Barte, nannte fie 
Antonio. Sie reiſete in einem kleinen gut gehal⸗ 
tenen Coupet⸗Wagen. 


— —-—¼— -—¼-̃ — — mamma era 
Schweren Wollzichen⸗Drellig, Berliner 
Elle à 3 Sgr.; große Auswahl in leinenen und 
wollenen Hofenzeugen, auch Sommer-Rockzeuge zu 
ganz billigen Preiſen empfiehlt: 
A. Schmidt, 
Markt No. 62. 


Den zweiten Transport alten wurmſtichigen 
Varinas empfing und empfiehlt bei ganzen Rollen 
zu 15 Sgr. das Pfund Jacob Träger, 

am Markt Nro. 57. 


—1 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins-|Preuss.Cour, 
Fuss: | Brief. | Geld,. 


Den 23. Mai 1840. 


Staats-Schuldscheine .....+ 4 11037 |] 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 1033 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% |1025 102 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% | 102%, | 102 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1034 — 
Elbinger dito 35 1005 — 
Danz. dito v. in 1. For) nn) A 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1024 | 101% 
G Posensche Plandbr.. 4 1055 | 104% 
Ostpreussische dito | — 1102 
Pommersche dito 87 — 1027 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103˙5 102% 
Schlesische dito 35, — 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — | 9%, | — 
‚Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 1287 |127% 
dto. dto. Prior. Actien. 4% | — 1944 
Magd. Leipz. Eisenbahn — Ing | 99% 
Gold al mareoo 0 — [212% 211 


Neue Ducaten 
Friedrichsdoahorrrrrrr 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 
Disconto 


